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1. Sehen Sie sich die Fotos an und ordnen Sie sie den Wohnmöglichkeiten zu.

1) das Mehrfamilienhaus
2) das Einfamilienhaus
3) das Mietshaus
4) das Hochhaus
5) das Studentenwohnheim
6) das Reihenhaus
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2. Wissen Sie viel über das Wohnen in Deutschland? Testen Sie sich!

a. Mehr als die Hälfte der Deutschen
 • mietet eine Unterkunft (Zimmer, Wohnung, Haus).
 • hat eine Eigentumswohnung.
 • wohnt im eigenen Haus.

b. Bei der Wahl ihrer Wohnung legen die Deutschen großen Wert
 • auf den Preis.
 • auf Qualität und  Komfort.
 • auf die Größe.

c. Über 90 Prozent der Mieter sind Deutsche
 • unter 30 Jahren.
 • zwischen 30 und 40 Jahren.
 • über 40 Jahren.

d. Das Wohneigentum ist typisch für
 • Großstädte.
 • Kleinstädte.
 • ländliche Gebiete.

e. In einer Wohngemeinschaft (WG)
 • haben die Mieter einen großen Wohnraum für alle.
 • hat jeder Mieter ein eigenes Zimmer.
 • hat jede Familie ein eigenes Zimmer.

f. Über 40 Prozent der Deutschen, die eine eigene Wohnung besitzen, wohnen in einem
 • Einfamilienhaus.
 • Mehrfamilienhaus.
 • Hochhaus.

g. Für die Wohnkosten geben die Deutschen durchschnittlich von ihrem Familieneinkommen
 • 9 Prozent aus.
 • 19 Prozent aus.
 • 29 Prozent aus.

3. Lesen Sie den Text und überprüfen Sie die Richtigkeit Ihrer Vermutungen.
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4. Stimmen die folgenden Aussagen? Markieren Sie sie mit R (richtig) oder F (falsch).

a) Deutschland ist nach der Mieterzahl auf Platz 1 in Europa. ( ___ )

b) Alle jungen Menschen mieten eine Wohnung. ( ___ )

c) Der Grund dafür, dass es in Deutschland sehr wenig Wohnungsbesitzer gibt, besteht im 
    niedrigen Einkommen der Deutschen. ( ___ )

d) Menschen mit wenig Geld können in der Stadt kaum eine Mietwohnung fi nden. 
    ( ___ )

e) Viele Deutsche wohnen gern in Mehrfamilienhäusern mit weniger als 10 Wohnungen. 
    ( ___ )

f)  Fast ein Drittel der Deutschen wohnt in einem Einfamilienhaus. ( ___ )

g) Sowohl in Deutschland als auch in Dänemark und den Niederlanden sind die Wohn-
     kosten am höchsten in Europa. ( ___ )

5. Sie fahren bald zum Studium nach Deutschland. Ihr deutscher Freund Frank soll sich
    nach einer Mietwohnung oder einem Zimmer für Sie umsehen. 
    Schreiben Sie eine E-Mail an Frank und teilen Sie ihm mit, 

• wann Sie einziehen möchten und für wie lange Sie eine Unterkunft (Wohnung, 
  Zimmer) brauchen.
• wo die Wohnung/das Zimmer liegen soll.
• wie viel Miete Sie zahlen möchten.
• wie die Wohnung/das Zimmer eingerichtet sein soll.

…………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………………



Niveau ab GER B1vitamin de, Nr. 45 / Sommer 2010, S. 26 

Arbeitsblatt - Thema Schule

vitamin de DaF

Arbeitsblatt - zum Thema Jugend auf dem Lande

vitamin de DaF

Arbeitsblatt - Alltag 

vitamin de DaFvitamin de DaFvitamin de DaF

Text: Auf hohem Niveau - Wohnen in Deutschland

Leseverstehen

Arbeitsblatt Download unter: www.vitaminde.de/daf4

vi
ta

m
in

 d
e

©
 2

01
0 

   
   

   
   

   
   

   
A

ut
or

in
: E

ka
te

rin
a 

Lj
as

ko
w

sk
aj

a,
 G

oe
th

e-
In

st
itu

t M
os

ka
u

Methodische Hinweise und Lösungen
1.  

1D, 2B, 3E, 4C, 5F, 6A

2.  
a. Mehr als die Hälfte der Deutschen
 • mietet eine Unterkunft (Zimmer, Wohnung, Haus).
 • hat eine Eigentumswohnung.
 • wohnt im eigenen Haus.

b. Bei der Wahl ihrer Wohnung legen die Deutschen großen Wert
 • auf den Preis.
 • auf Qualität und Komfort.
 • auf die Größe.

c. Über 90 Prozent der Mieter sind Deutsche
 • unter 30 Jahren.
 • zwischen 30 und 40 Jahren.
 • über 40 Jahren.

d. Das Wohneigentum ist typisch für
 • Großstädte.
 • Kleinstädte.
 • ländliche Gebiete.

e. In einer Wohngemeinschaft (WG)
 • haben die Mieter einen großen Wohnraum für alle.
 • hat jeder Mieter ein eigenes Zimmer.
 • hat jede Familie ein eigenes Zimmer.

f. Über 40 Prozent der Deutschen, die eine eigene Wohnung besitzen, wohnen in einem
 • Einfamilienhaus.
 • Mehrfamilienhaus.
 • Hochhaus.

g. Für die Wohnkosten geben die Deutschen durchschnittlich von ihrem Familieneinkommen
 • 9 Prozent aus.
 • 19 Prozent aus.
 • 29 Prozent aus.

 
4. 

R: 
a, e, g.

F: 
b, c, d, f.


